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keıit se1ın, sondern vorrangıg solle das „Human- diese Reform aussehen könnte. Irotz dieser Eın-
kapital“ der Gesellschaft optimal gEeNULZL werden wände stellt das vorliegende Buch ıne gründ-

Um der „ökonomistischen Verengung” der lıche Auseinandersetzung mıiıt modernen Kon-
Idee der sozıalen Gerechtigkeıit A entkommen, zeptionen VO Zivilgesellschaft dar. Nothelle-
zielt Nothelle-Wıildteuer auf ıne politische ktı- Wildteuers Leıistung liegt VOT allem darın, Vel-

vierung der Bürger: „Von der Zuschauer- ZUrTr schiedene T heorjeansätze sehr systematisch dar-
Mitmachgesellschaft“ Bürgersinn und PO- gestellt haben Der daraus abgeleitete \A
ıitische Tugenden WwIıe Solidarıtät, Toleranz und t1ve Ansatz der utorın führt allerdings

einıgen konkreten Folgerungen, die ın emokra-Zıvilcourage schliefßlich sollen AUuUsSs dem bisheri-
gCn technizistischen Verständnis sozıaler Ge- tietheoretischer un! verfassungsrechtlicher Hın-

siıcht nıcht unproblematisch erscheıinen.rechtigkeıt herausführen: „Ethik 1Sst derzeıt
wıeder gefragt!Besprechungen  keit sein, sondern vorrangig solle das „Human-  diese Reform aussehen könnte. Trotz dieser Ein-  kapital“ der Gesellschaft optimal genutzt werden  wände stellt das vorliegende Buch eine gründ-  (249). Um der „ökonomistischen Verengung“ der  liche Auseinandersetzung mit modernen Kon-  Idee der sozialen Gerechtigkeit zu entkommen,  zeptionen von Zivilgesellschaft dar. Nothelle-  zielt Nothelle-Wildfeuer auf eine politische Akti-  Wildfeuers Leistung liegt vor allem darin, ver-  vierung der Bürger: „Von der Zuschauer- zur  schiedene Theorieansätze sehr systematisch dar-  Mitmachgesellschaft“ (280). Bürgersinn und po-  gestellt zu haben. Der daraus abgeleitete norma-  litische Tugenden wie Solidarität, Toleranz und  tive Ansatz der Autorin führt allerdings zu  einigen konkreten Folgerungen, die in demokra-  Zivilcourage schließlich sollen aus dem bisheri-  gen technizistischen Verständnis sozialer Ge-  tietheoretischer und verfassungsrechtlicher Hin-  sicht nicht unproblematisch erscheinen.  rechtigkeit herausführen: „Ethik ... ist derzeit  wieder gefragt! ... Die Zeit ist reif!“ (312). Für  Klaus Stüwe  die Autorin erweist sich somit die soziale Ge-  Euthanasie.  rechtigkeit als notwendige normative Gestalt der  ZIMMERMANN-ÄCKLING, Markus:  Zivilgesellschaft. Zur Realisierung eines Mehr an  Eine theologisch-ethische Untersuchung. Frei-  sozialer Gerechtigkeit bedürfe es konstitutiv ei-  burg/Schw., Freiburg: Universitätsverlag, Herder  ner sozialethisch-normativen Theorie der Zivil-  1998. 489 S. (Studien zur theologischen Ethik.  gesellschaft, die sich ihrerseits auf der Basis eines  79.) Kart. 98,-.  entsprechenden Begriffs von sozialer Gerechtig-  Bereits 1973 hielt es der Münchener Philosoph  keit und in dem Bemühen um deren Realisierung  Robert Spaemann „für vollkommen sicher, daß  selbst entwickle und festige. Es gehe darum, neu  die Euthanasie ein großes come-back erleben“  werde. Sie liege zu sehr in der Logik eines hedo-  entstehende Bürgerinitiativen auf Ziele im Be-  reich gesellschaftlicher Probleme „auszurichten“,  nistischen Denkens, das zuletzt, wenn alle Mittel  damit nicht mehr die Parteien in alle Winkel der  versagten, das Leiden dadurch zu beseitigen su-  Gesellschaft hineinwirken „(nur) um Wähler-  che, daß es den leidenden Menschen beseitigt.  schaft zu sammeln“ (341). Im Idealfall, so die  Spaemanns Prognose scheint sich heute zu be-  Autorin, würden so gesellschaftliche Kräfte ge-  wahrheiten: In den Niederlanden, Australien  bündelt und auf das Gemeinwohl ausgerichtet.  und Japan wird die aktive Sterbehilfe unter be-  Freilich kann das Buch nicht alle offenen Fra-  stimmten Bedingungen nicht mehr bestraft. Und  gen beantworten. Vor allem ist zu fragen, wie es  die Diskussion über den „Gnadentod“ aus ärztli-  cher Hand findet heute weltweit statt. Das Prin-  gelingen soll, gesellschaftliche Akteure wie etwa  Bürgerinitiativen auf das Gemeinwohl „auszu-  zip der Selbstbestimmung, so fordern viele, solle  richten“. Gibt es denn am Ende jemanden, der  auch bei der Entscheidung über den eigenen Tod  das Gemeinwohl a priori definieren kann? Wer  durchgesetzt werden. Dem entspricht die Beob-  soll gleichsam dirigierend in soziale Bewegungen  achtung, daß in regelmäßig durchgeführten Un-  eingreifen? Und wer sind die „starken und guten  tersuchungen weltweit mehrheitlich die Freigabe  der Tötung auf Verlangen gefordert wird.  Köpfe der Gesellschaft“, die auf die staatliche  Politik „einwirken“ sollen (341)? Da hilft es lei-  Vor diesem Hintergrund ist die vorliegende,  vor einem Jahr an der Theologischen Fakultät der  der wenig weiter, wenn betont wird, nicht die  Lösung von gesellschaftlichen oder politischen  Universität Fribourg angenommene Doktorar-  Detailproblemen sei Aufgabe und Anliegen einer  beit von besonderer Aktualität und Brisanz zu-  christlichen Sozialethik, sondern die Verteidi-  gleich. Sinnvoll scheint der dreiteilige Aufbau der  gung und Förderung der Würde der menschli-  Untersuchung, wobei in dem ersten Teil (21-157)  chen Person (343). Denn der Teufel steckt be-  zunächst eine Begriffs- und Ideengeschichte der  kanntlich im Detail. Wer vehement die starke  Euthanasie dargeboten und daran anschließend  Rolle der politischen Parteien in der Bundesre-  in Auseinandersetzung mit vorhandenen Defini-  publik Deutschland kritisiert und eine Reform  tionskonzepten eine für den ethischen Diskurs  des Parteienstaates für „unumstößlich notwen-  praktikable Definition gesucht wird. Unter Eu-  dig“ (309) hält, sollte zumindest andeuten, wie  thanasie versteht der Verfasser „grundsätzlich ei-  718Dıie eıt 1st reit!“ Für Klaus Stiüwe
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chen Person Denn der Teutel steckt be- zunächst ıne Begriffs- und Ideengeschichte der
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NCN Akt des Tötens bzw. Sterbenlassens eınes AUsSs eiınem Kapitel besteht, geht der Vertasser dem
schwer Leidenden oder Sterbenden durch eınen Thema Jetzt nıcht mehr auf der normatıven, SOMN-

anderen Menschen... Diese Handlung bezweckt ern auf der Sinnebene ach. Aus der Sıcht pr1-
das Wohl des Sterbenden“ Durch dıe mar Betrottener fragt ach der Bedeutung ter-

erläuternden Adjektive, ZUuU Beispiel „aktıv“, mınalen der aussıchtslosen Leidens.
„Passıv“, annn die Detinition siınnvall präzısiert Dıie These der Arbeıit Es lassen „sıch keine
werden. Der Hauptteıil der Arbeit —4 1sSt starken philosophischen der theologischen Ar-
1im wesentlichen ıne Auseinandersetzung mıiıt gumente finden..., auf deren Grundlage die frei-
den moralischen Denk- und Argumentationstfi- willige aktıve FEuthanasıe als ıne allen Um -
u der Euthanasıiediskussion. Untersucht WeTlI- ständen moralısch verwertliche Handlung be-
den das Prinzıp der Heıiligkeit des Lebenss, die urteijlen 1St Die Diskussion dıe Euthanasie
Aktıv-Passıv-Unterscheidung, die Direkt-Indi- 1st mıiıt dieser Arbeit nıcht abgeschlossen, S1e wırd
rekt-Unterscheidung und das Slıppery Slope s1e aber künftig berücksichtigen und sıch miıt

ıhrer These auseinandersetzen mussen.(oder Dammbruch)-Argument. In dem abschlie-
Benden dritten Teıl (421 —436), der allerdings nNnur Johannes Reıter

Psychologie
Die Weise von Liebe Un Tod. Psychoanalytische duationsweg des zölibatären Priesters 1m Dreieck
Betrachtungen Kreatıvıtät, Bındung und Ab- Anıma Ic Schatten gelingen und uch schei-
schied. Hg Eckhard FRICK und Roland HuU- tern ann. Verena ast erweıtert das klassısche
BE Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1998 Anımus- un Anıma-Model beziehungs- und
228 art. 44 ‚— entwicklungsorientiert.

Eın ank den verstorbenen Gründer und Um Liebe, To und Heılung geht 1m dritten
langjährıgen Leıter des Münchner G.-Jung- Teil Frank Schwarz stellt dar, wıe sıch die eX1-
Instıtutes Helmut Remmler 1st dieser VO 15 se1- stentielle Getfährdung On Menschen, die durch
NCT Kollegen, Schüler und Freunde vertaßte Sam- Psychosen bedroht sınd, ın unterschiedlicher

Weise ın iıhren raäumen manıtestiert und wıe mıiıtmelband. Wer ber deswegen meınte, 1er hätten
einıge Psychoanalytiker lediglich ıhre Computer Hılte der Iräume iıne Psychose verarbeıtet WeTl-

aut Vorträge ihrer Lieblingsthemen durchtorstet den ann. uch 1im nächstfolgenden Beıtrag On

und Artikeln umgearbeitet, 1st gleich ANSC- Flora on Spreti und Peter Buchheim geht s
ehm enttäuscht: Aus der Ahnung des Menschen die Verarbeitung psychotischer Episoden, 1es-
VO Liebe und Tod sınd dıe Kunste und die eli- mal mıiıt Hılte der Kunsttherapie und einem
g10nen entstanden, 510} der Klappentext, und Patientenbeispiel sehr schön veranschaulicht
diese Themen gruppleren sıch dıe Beıträge, VO durch Ilustrationen Aaus dem therapeutischen
denen eiınıge ur7z vorgestellt werden sollen. Prozef(ß

Den vierten und etzten 'eıl des Buchs bıldenDie ersten reı kreisen die Tietenpsycholo-
g1€ des Schöpterischen: Ingrid Riedel stellt Marc 1er Aufsätze „über Tod un! Leben“ In seiınem
Chagalls Hommage Mozxzart VO  z Aloıs Fuür- Beitrag ber „abschiedliches Leben un! die
maıer untersucht, ob diıe Sprache der Musık die Apriorizıtät archetypischer Bılder“ Hın-
Sprache des Unbewulfsten 1St, un Marıo Jacoby derk Emrick eım Leser einıge Kenntnisse VOI-

schreibt ber dıe Gegenwart der Musen in 1585C- Au  z och WCT die Anstrengung des Begriffs
Ter eıt. nıcht scheut, ann etliche Einsichten aUus psycho-

Der zweıte 'eıl des Buchs behandelt Gestal- analytıscher Sıcht gewınnen, as heifßt, dafß
ten der Liebe“. Eckhard Frick diskutiert ın einem Leben ımmer Leben 1mM Bewußstsein dCS C6I-

gemeınsam miıt Helmut Remmler vertalsten Be1i- meidlichen Todes bleibt Eıne wahre Perle 1st
trag dıe Anıma-Problematık katholischer Prie- Stavros Mentzos’ Artıkel ber den Todestrieb,
ster. Er zeıgt sehr eindrucksvoll, wıe der Indıvi- dessen Annahme als ın der Psychoanalyse
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